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ls deutscher Partner innerhalb des Pro -
jekts World Wide Views on Global War-

ming(WWViews)1 übernimmt das Institut
für Technikfolgenabschätzung und Sys-
temanalyse (ITAS, Forschungszentrum
Karlsruhe) die Organisation einer Bürger-
konferenz zu Fragen der Klimapolitik. Die -
ses bisher einzigartige Experiment eines
welt weiten Bürgerbeteiligungsverfahrens
findet im Vorfeld der UN-Klimakonferenz
2009 statt. Den Versuch, in einer globali-
sierten Welt auch Bürgerbeteiligung welt -
weit zu begreifen, koordi niert das Danish
Board of Technology 2. En de März fand
unter Beteiligung von Partner(inne)n aus
46 Ländern ein erstes Vorbereitungstref-
fen in Kopenhagen statt.

Potenzial partizipativer Verfahren
Partizipative Verfahren und Bürgerbeteili -
gungen haben in der Umwelt- und in der
Wissenschafts- und Technologiepolitik
große Bedeutung. Neben der seit einigen
Jahrzehnten laufenden methodisch-kon-
zeptionellen und demokratietheoretisch
orientierten sozialwissenschaftlichen Dis-

kussion sind partizipative Verfahren mitt-
lerweile auch in der Praxis erprobt.3 Gera -
de auf lokaler und regionaler Ebene ist die
Einbeziehung der Betroffenen in Entschei -
dungsprozesse keine Ausnahme mehr –
sei es formell durch Anhörungen im Rah-
men von Planfeststellungsverfahren oder
informell durch die Einrichtung „runder
Tische“. Im Kontext der Wissenschafts-
und Technologiepolitik ist Partizipation
als integraler Bestandteil von Verfahren
der Technologiebewertung in vielen Län-
dern etabliert und hat zur Entwicklung ei -
ner Reihe unterschiedlicher Formate ge-
führt, zum Beispiel Szenario-Workshops,
Voting-Konferenzen und Konsensus- oder
Bürgerkonferenzen. Bei Letzteren über-
nahm das Danish Board of Technology ei -
ne Vorreiterrolle.

Die Erfahrungen mit Verfahren der
Bürgerbeteili gung auf regionaler und na -
ti  o na ler Ebene sind vielfältig 4 und zeigen,
dass Laien in der Lage sind, sich mit kom-
plexen wissenschaftlichen, ethischen und
politischen Fragen beispielsweise in den
Bereichen Biomedizin, Nanotechnologie
oderUmwelt- und Energiepolitik zu befas-
sen. Ihre Meinungen und Empfehlungen
kön nen ge winnbringend in politi sche Ent-
schei  dungs prozesse einfließen. Allerdings
zeigt sich auch, dass – gerade bei Fragen,
die über den lokalen Kontext und die di-
rekte Betroffenheit hinausgehen – ei nige
Bedingungen erfüllt sein müs sen, um par-
tizipa tiven Ver fahren Sichtbar keit und Ge -
hör in poli tischen Prozessen zu verschaf-
fen. Hierzu gehören: 

1. die Wahl des Zeitpunkts, also die Ab-
stimmung mit der politischen Agenda,

2. die politisch-institutionelle Veranke-
rung des Verfahrens durch ein
entspre chendes Übereinkommen 
bei Entscheidungsträger(inne)n,

3. die Schaffung von medialer
Aufmerk samkeit und 

4. ein partizipationsfreundliches 
politisch-kulturelles Umfeld. 

Sind diese Voraussetzungen schon auf na-
tionaler Ebene nicht leicht zu erfüllen, so
stellen sie auf internationaler Ebene erst
recht eine Herausforderung dar. Diese
Hürden – neben sprachlichen Problemen
und dem hohen organisatorischen Auf-
wand – führen dazu, dass es bislang nur
wenige Versuche gegeben hat, im interna -
tionalen Maßstab mit partizi pativen Ver-
fahren zu experimentieren. Auf europäi-
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Bürgerbeteiligung global  
Projekt zur UN-Klimakonferenz 
geht neue Wege

Partizipative Verfahren werden in umweltpolitischen Prozessen eingesetzt, 
um die Akzeptanz von Entscheidungen zu erhöhen. Im Vorfeld der UN-Klimakonferenz 
im Dezember 2009 in Kopenhagen finden innerhalb des Projekts World Wide Views 
on Global Warming weltweit Bürgerkonferenzen statt, bei denen Bürger(innen)
ihre Meinun gen und Erwartungen zur Klimapolitik äußern können.
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1 www.wwviews.org
2 www.tekno.dk
3 Für einen Überblick siehe etwa Hennen, L., T. Pe-

termann, C. Scherz. 2004. Partizipative Verfahren 
der Technikfolgenabschätzung und parlamentarische 
Politikberatung. Berlin: Büro für Technikfolgen -
abschätzung beim Deutschen Bundestag.
www.tab.fzk.de/de/projekt/zusammenfassung/
ab96.pdf (abgerufen 17.04.2009) und Abels, G.,
A. Bora. 2004. Demokratische Technikbewertung.
Bielefeld: transcript. 

4 Vergleiche hierzu die Ergebnisse einer europa-
weiten Untersuchung zur Praxis von partizipa -
tiven Verfahren der Technologiebewertung: 
Joss, S., S. Bellucci (Hrsg.). 2002. Participatory
technology assessment. European perspectives.
Westminster, UK: University of Westminster.
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scher Ebene ist vor einigen Jahren, eben-
falls unter Beteiligung des Danish Board
of Technology, mit dem Projekt Meeting of
Minds zu Fragen der sozialen und ethi-
schen Implikationen der modernen Neu -
ro wis senschaften ein erster Versuch für
ein in ternationales Partizipationsverfah -
ren un ternommen worden. Ein weiteres,
europaweites Projekt – European Citizens’
Consultations – ermöglichte Teilnehme -
r(in ne)n aus 27 Staaten eine Diskussion
zur Zukunft der Europäischen Union.5

Projekt World Wide Views on 
Global Warming
Das Projekt World Wide Views on Global
War ming zielt darauf, die Meinungen und
Erwartungen von Bürger(inne)n zu globa -
len Fragen des Klimawandels und einer
globalen Klimapolitik in einem partizipa-
tiven Verfahren weltweit einzuholen. Ziel-
und Angelpunkt des Verfahrens ist der im
Dezember 2009 in Ko pen hagen stattfin-
dende UN-Gipfel zum globalen Klimawan-
del6.An den Verhandlungen über Maßnah-
men zur Bekämpfung des Klimawandels,
die von einem weltweiten Konsens getra-
gen werden sollen, nehmen Regierungs -

G. Meinert: Die Kunst das Chaos zu regieren 
E. Schmidt-Kallert: Pendeln zwischen Stadt und Land      

M. Schütze/G. Robleto: Konflikte um Wasser
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politische ökologie114

Megacitys
Risikolebensräume mit Zukunft

politische ökologie
Die Zeitschrif t für Querdenker und Vordenkerinnen

Megacitys – Risikolebensräume mit Zukunft

_Stillen Sie Ihre Neugier!_Fordern Sie Heft 114 an_14,90 EUR (inkl. Versand)/23,80 CHF!
_ISBN 978-3-86581-130-1_oekom verlag_Fax 089/54 41 84–49_neugier@oekom.de_www.oekom.de

Das unkontrollierte (Bevölkerungs-)Wachstum stellt die Megastädte und die gesamte Menschheit
vor gewaltige ökologische sowie soziale Herausforderungen. 

Die Autor(inn)en der politische ökologie114 analysieren die vielschichtigen Probleme wie 
Armut oder Versorgungsengpässe und zeigen Strategien, mit denen Megastädte die 
Lebensbedingungen ihrer Bewohner(innen) verbessern können. 

_ Wie lässt sich das Chaos regieren? 
_ Was bedeutet die Megaurbanisierung für die Welt?
_ Worin können Megacitys Vorbild sein? 

Mit Beiträgen von G. Mertins, G. Meinert, O. Schöller-Schwedes, A. Schauber, B. Petersen, F. Kraas u.v.m.

>

ver treter(innen) aus 170 Ländern teil. Zu-
dem werden bis zu 8 000 Teilnehmer(in -
nen) aus Politik und Industrie sowie von
Nichtregierungsorganisationen erwartet.
Die Teilnehmer(innen) erhalten im Vor-
feld und während des Gipfels zahlreiche
wissenschaftliche Expertisen sowie unter -
schiedlichste Einschätzungen und Forde-
rungen organisierter Interessengruppen.
Die weltweit von den Folgen des Klima -
wan dels, aber auch mög lichen einschnei-
denden Maßnahmen zu seiner Bekämp-
fung betroffenen Bürger(innen) sind nur
indirekt über gewählte politische Vertrete -
r(innen) in die Ver handlungen eingebun-
den. Das Anliegen von WWViews ist, die
Stimmen von Bürger(inne)n weltweit in
den Gipfel einzuspeisen und eine global
öffentliche Plattform zur Diskussi on der
Problematik und der von Politik und Ex-
pert(inn)en diskutierten Lösungsoptionen
zu schaffen. 

Ambitioniertes Ziel des vom Danish
Board of Technology initiierten und koor-
dinierten Projekts ist, in möglichst vielen
Ländern der Welt Bürger(innen) zu ver-
sammeln und ihnen Gelegenheit zu geben,

sich über Probleme des Klimawandels
sowie die Aufgaben und Ziele des UN-
Gipfels auszutauschen, 
ihre eigenen Sorgen, Erwartungen und
Forderungen zu formulieren und
diese den Teilnehmer(inne)n des UN-
Gipfels bekanntzumachen. 

Am 26. September 2009 werden sich in al-
len teilnehmenden Ländern jeweils etwa
100 Bürger(innen) zu einer Bürgerkonfe-
renz zusammenfinden.Vorher informie-
ren die nationalen Organisatoren sie über
die Klimaproblematik sowie den Gegen-
stand der Verhandlungen des Gipfels. Bei
der Konferenz werden sie eine identische
Auswahl von Fragen und Problemen dis-
kutieren und schließlich die Resultate ih-
rer Diskussion über Internet austauschen
und publizieren. Die Ergebnisse der Bür-
gerkonferenzen werden wissenschaftlich
ausgewertet und den Teilnehmer(inne)n
des Gipfels zur Verfügung gestellt. 

Nach aktuellem Stand ist es gelungen,
Partner in 46 Ländern für die Organisa-
tion von Bürgerversammlungen in ihren
Heimatländern zu gewinnen. Hervorzu-
heben ist, dass im WWViews-Konsortium
mittlerweile neben den zu erwartenden
zahlreichen Ländern der westlichen Welt
(USA, Kanada, Australien, mehrere euro-
päische Staaten) auch Russland und viele
Länder aus Asien, Südamerika und Afrika
wie China, Indien, Brasilien, Kenia, Ugan -
da und die Malediven vertreten sind. 

Öffentliche Diskussionen zum
Klimawan del anregen
Das ITAS wird den deutschen Beitrag zu
WWViews organisieren. Wie alle anderen
nationalen Partner übernimmt das ITAS
dabei folgende Aufgaben: 

5 Vergleiche www.meetingmindseurope.org und
http://ecc.european-citizens-consultations.eu/
49.0.html.

6 http://en.cop15.dk
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Mitarbeit an der Entwicklung von Me-
thodik und Inhalten der Bürgerkonfe-
renzen im Rahmen eines internationa -
len Seminars in der ersten Phase des
Projektvorhabens,
Aufbau von Kontakten zu deutschen
Ex pert(inn)en und Entscheidungsträ-
ger(inne)n im Bereich Klimapolitik,
kontinuierliche Erstellung begleiten-
der Medien und Öffentlichkeitsarbeit,
ständiger Austausch mit den dänischen
Koordinator(inn)en und den anderen
nationalen Partnern zur Sicherstellung
der Vergleichbarkeit der späteren Er-
gebnisse,
Auswahl eines soziodemografisch aus-
gewogenen Panels von 100 Bürger(in -
ne)n auf der Basis einer Zufallsauswahl
aus dem Einwohnermelderegister,
Aufbereitung der dokumentierten Bür-
gervoten, Aufzeichnung von Interviews
mit ausgewählten Teilnehme r(in ne)n
zur Präsentation auf der internationa-
len Projekt-Website,
Veröffentlichung und Übermittlung des
Ergebnisberichts an die nationale De-
legation, Präsentation auf einer Veran -
stal tung beim UN-Klimagipfel.

Der operative Start des Projekts erfolgte
Ende März 2009 in Kopenhagen in Form
eines dreitägigen Vorbereitungsseminars.
Trotz des für die Partner zum Teil erhebli -
chen zeitlichen und finanziellen Aufwands

nahmen Projektmanager(innen) aus 44
Ländern teil. Das Seminar diente dazu, die
internationalen Partner(innen) in Ablauf
und Methode der Bürgerkonferenzen ein-
zuführen, gemeinsame Ziele zu definieren
und ein gemeinsames Verständnis desUn-
ternehmens WWViews zu entwickeln, um
damit die Vergleichbarkeit der Ergebnisse
der voraussichtlich über 40 parallel durch-
geführten Konferenzen zu gewährleisten. 

Ziel der gemeinsamen Anstrengungen
der WWViews-Partner ist, durch die Bür-
gerkonferenzen in ihrem jeweiligen nati -

o nalen Kontext die öffentliche Diskussion
zum Thema Klimawandel und zur globa-
len Klimapolitik anzuregen sowie die Auf-
merksamkeit bei den nationalen Entschei -
dungsträger(inne)n für die Veranstaltung
sowie für die Ergebnisse der Beratungen
von Bürger(inne)n zu schaffen.Darüber hi -
naus will WWViews breite Resonanz bei
der Kopenhagener UN-Klimakonferenz
selbst und bei den dort versammelten na-
tionalen Delegationen erzeugen. Eine in-
tensive Medien- und Öffentlichkeitsarbeit
in den einzelnen Ländern wird in den kom-
menden Monaten zur wirkungsvollen Prä-
senz von WWViews beitragen. Die däni-
schen Koordinator(inn)en haben über ihre
Kontakte zu den politischen Gastge be r(in -
ne)n des Gipfels aus dem eigenen Land die
Voraussetzungen dafür geschaffen, dass
die Ergebnisse des „Bürgergipfels“ bei der
UN-Klimakonferenz im Dezember 2009
zur Kenntnis genommen werden. Die of-
fizielle Gastgeberin des Klimagipfels, die
dänische Ministerin für Klima und Ener-
gie Connie Hedegaard, hat als Schirmher-
rin des WWViews-Projekts ihre Unterstüt-
zung zugesagt. 

Entscheidende Weichen für den Erfolg
und die politische Wirkung des Projekts
sind gestellt. Inwieweit es gelingen wird,
den Meinungen und Einschätzungen der
voraussichtlich 5000 weltweit teilnehmen -
den Bürger(innen) Gehör zu verschaffen,
wird man erst nach der Konferenz beurtei-

len können. Ein Vergleich der im Rahmen
des Projekts erhobenen Daten zu den Ein-
stellungen und Meinungen zur Klimapo-
litik aus 40 Ländern wird wissenschaftlich
von Interesse sein. Erste Gespräche zu ei-
ner koordinierten wissenschaftlichen Be-
gleitforschung fanden bei dem Vorberei-
tungsseminar im März statt. 

WEITERE INFORMATIONEN:
Ergebnisse aus den beteiligten Ländern 
ab 26.09.2009 unter www.wwviews.org
Projektkoordinator: Martin Knapp, 
E-Mail: martin.knapp@itas.fzk.de

Laien sind durchaus in der Lage, sich mit komplexen
wissen schaftlichen, ethischen und politischen Fragen 
zu befassen.
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